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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
optische Codierungsvorrichtungen.

Stand der Technik

[0002] Optische Wellencodierer werden verwendet, 
um die Positionsdrehung einer Welle zu messen. Ein 
optischer Codierer umfasst üblicherweise eine Licht-
quelle, einen Codierungsstreifen, der an einer Platte 
befestigt ist, die sich mit der Welle bewegt und die 
das Licht aus der Lichtquelle moduliert, und eine 
Photodetektoranordnung, die das modulierte Licht-
signal in elektrische Signale umwandelt, die zum Be-
stimmen der Wellenposition verwendet werden.

[0003] Inkrementalcodierer erzeugen ein Signal, je-
des Mal, wenn sich die Welle durch einen vorbe-
stimmten Winkel bewegt. Wenn die Photodetektora-
nordnung zwei Photodetektoren umfasst, die vonein-
ander versetzt sind, kann sowohl die Richtung als 
auch die Größe der Wellenbewegung aus den Signa-
len bestimmt werden, die durch diese Photodetekto-
ren erzeugt werden. Eine Mehrzahl von Inkremental-
codierern, die an diesen unterschiedlichen „Spuren"
an dem Codierstreifen arbeiten, können verwendet 
werden, um einen Absolut-Codierer aufzubauen, der 
ein Signal erzeugt, das die Position der Welle relativ 
zu einem vorbestimmten festen Referenzpunkt an-
zeigt.

[0004] Die Codierstreifen, die in beiden Typen von 
Codierern verwendet werden, können in zwei we-
sentliche Typen unterteilt werden. Bei dem ersten 
Typ besteht der Codierstreifen aus alternierenden 
opaken und transparenten Streifen, und die Licht-
quelle und das Detektorarray sind auf gegenüberlie-
genden Seiten des Codierstreifens. Bei dem zweiten 
Typ besteht der Codierstreifen aus alternierenden 
nichtreflektierenden Streifen und reflektierenden 
Streifen, und die Lichtquelle und das Detektorarray 
sind auf der selben Seite des Codierstreifens.

[0005] Codierer des zweiten Typs sind im Wesentli-
chen weniger teuer als Codierer des ersten Typs, da 
die Lichtquelle und das Detektorarray in eine einzel-
ne vorgepackte Anordnung kombiniert werden kön-
nen. Ein solcher Codiererentwurf wird gelehrt in dem 
U.S.-Patent 5,317,149. Dieser Entwurf verwendet 
zwei Linsen zusätzlich zu der Lichtquelle und dem 
Detektorarray. Die erste Linse wird verwendet, um ei-
nen Lichtstrahl zu erzeugen, der von dem Codestrei-
fen reflektiert wird. Die zweite Linse bildet den Code-
streifen auf das Photodetektorarray ab. Die Kosten 
der zweiten Linse erhöhen die Kosten des Codierers.

[0006] Zusätzlich dazu ist ein einzelnes Codierer-
modul, das angemessen für einen breiten Bereich 
von Codiererlösungen funktioniert, schwierig unter 

Verwendung dieses Entwurfs zu erreichen. Der Co-
dierstreifen wird üblicherweise aufgebaut durch Plat-
zieren der Streifenstruktur auf einer Platte, die sich 
mit der Welle dreht. Die gewünschte Auflösung stellt 
das Muster von Streifen auf dem Codierstreifen ein. 
Das Bild eines Codestreifens auf den Photodioden ist 
eine Reihe von hellen und dunklen Streifen, die eine 
Breite aufweisen, die mit der Größe der aktiven Regi-
on auf den Photodioden übereinstimmen muss. Zum 
Beispiel, in dem Fall eines Zwei-Photodioden-Arrays, 
das zum Bestimmen von sowohl der Richtung der 
Bewegung und des Betrags der Bewegung verwen-
det wird, weisen die Streifen in dem Codestreifenbild 
Idealerweise eine Breite auf, die zwei Mal die Breite 
des aktiven Bereichs auf der Photodiode ist. Da die 
Abmessungen der Photodioden in dem Herstellungs-
prozess eingestellt werden und nicht ohne weiteres 
verändert werden, muss eine Fehlanpassung bei den 
Abmessungen der Streifen berücksichtigt werden, 
durch Ändern der Vergrößerung, die durch die zweite 
Linse geliefert wird, wie oben erörtert wurde. Wenn 
sich die Auflösung ändert, kann sich der Vergröße-
rungsfaktor ebenfalls ändern. Somit ist ein einzelner 
Entwurf, bei dem die erste und die zweite Linse feste 
Brennweiten aufweisen, häufig unmöglich zu errei-
chen.

[0007] Bei diesem Typ eines bekannten Entwurfs ist 
die Form jedes Streifens in der Codestreifenstruktur 
ein Trapez. Die Streifen müssen um eine Platte ange-
ordnet sein, die sich mit der Welle dreht. Somit deckt 
jeder Streifen einen Bereich ab, der durch zwei Radi-
en auf der Platte und die Winkelauflösung des Codie-
rers definiert ist. Wenn die Photodetektoren aktive 
Bereiche aufweisen, die Rechtecke sind, liegt eine 
Formfehlanpassung vor, die das Signal-zu-Rau-
schen-Verhältnis in dem Codierer reduziert. Somit 
sind trapezförmige Photodetektoren erforderlich. 
Dies erhöht ferner die Kosten des Codierers, da spe-
zialisierte Photodetektoren verwendet werden müs-
sen.

Aufgabenstellung

[0008] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Codierer mit verbesserten Charakteristi-
ka zu schaffen.

[0009] Diese Aufgabe wird durch einen Codierer ge-
mäß Anspruch 1 gelöst.

[0010] Die vorliegende Erfindung umfasst einen Co-
dierer zum Messen der Position einer Drehwelle. Der 
Codierer umfasst eine Trommel, die eine Codierspur 
auf derselben aufweist, und ein Detektormodul, das 
eine Lichtquelle und einen Photodetektor aufweist. 
Die Trommel umfasst eine zylindrische Oberfläche, 
die durch eine Achse gekennzeichnet ist, wobei die 
Trommel eine Oberfläche mit einer Normalen senk-
recht zu der Achse aufweist. Die Codierspur umfasst 
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eine Mehrzahl von alternierenden reflektierenden 
und nichtreflektierenden Streifen, die auf der zylindri-
schen Oberfläche angeordnet sind. Die erste Licht-
quelle beleuchtet die Streifen in einem opaken Win-
kel relativ zu der Normalen. Der erste Photodetektor 
ist positioniert, um Licht von der Lichtquelle zu emp-
fangen, das von den reflektierenden Streifen reflek-
tiert wird, wenn sich die Trommel relativ zu dem Pho-
todetektor bewegt. Bei einem Ausführungsbeispiel 
dreht sich die Trommel um die Achse, wenn sich die 
Welle dreht. Die Codierspur kann entweder an der In-
nenseite oder der Außenseite der Trommel sein. Ein 
Absolutcodierer kann aufgebaut werden durch Ein-
schließen einer Mehrzahl von Codierspuren, in de-
nen die Streifen Breiten aufweisen, die von Spur zu 
Spur variieren.

Ausführungsbeispiel

[0011] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der vorlie-
genden Erfindung werden nachfolgend Bezug neh-
mend auf die beiliegenden Zeichnungen näher erläu-
tert. Es zeigen:

[0012] Fig. 1 eine Draufsicht eines bekannten Co-
dierers, der die Position einer Welle codiert;

[0013] Fig. 2 eine Querschnittansicht des Codie-
rers, der in Fig. 1 durch Linie 19-19' gezeigt ist;

[0014] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines 
Codierers gemäß einem Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung;

[0015] Fig. 4 eine Querschnittansicht eines Ab-
schnitts des Codierers, der in Fig. 3 durch Linie 
24-24' gezeigt ist;

[0016] Fig. 5 die relevanten Distanzen in dem Co-
dierer, der in Fig. 3 und Fig. 4 gezeigt ist;

[0017] Fig. 6 eine perspektivische Ansicht eines an-
deren Ausführungsbeispiels eines Codierers gemäß
der vorliegenden Erfindung, bei dem die Codierstrei-
fen an der Innenseite der Trommeloberfläche sind;

[0018] Fig. 7 eine Seitenansicht des Codierers, der 
in Fig. 6 gezeigt ist; und

[0019] Fig. 8 eine perspektivische Ansicht eines 
Abschnitts eines Absolutcodierers gemäß einem an-
deren Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung.

[0020] Die Art und Weise, auf die die vorliegende 
Erfindung ihre Vorteile schafft, sind einfacher ver-
ständlich Bezug nehmend auf Fig. 1 und Fig. 2, die 
einen bekannten Codierer zum Codieren der Position 
einer Welle 13 darstellen. Fig. 1 ist eine Draufsicht ei-
nes Codierers 10 und Fig. 2 ist eine Querschnittan-

sicht eines Codierers 10 durch die Linie 19-19'. Der 
Codierer 10 ist aus einer reflektierenden Platte 11
aufgebaut, die trapezförmige nicht-reflektierende Be-
reiche 12 aufweist, die die Platte in eine Mehrzahl 
von reflektierenden und nicht-reflektierenden Berei-
chen unterteilen. Ein Detektormodul 14 umfasst eine 
Lichtquelle 15 und ein Detektorarray 16 zum Erzeu-
gen von Signalen, die die Bewegung der Platte 11 an-
zeigen. Die Winkelauflösung des Codierers 10 wird 
bestimmt durch die Anzahl von reflektierenden und 
nicht-reflektierenden Bereichen. Somit, um die Auflö-
sung des Codierers zu erhöhen, muss die Anzahl von 
Bereichen erhöht werden. Wenn der Radius der Plat-
te 11 nicht erhöht wird, muss die Größe jedes Be-
reichs verringert werden. Eine solche Verringerung 
führt ferner zu einer Verringerung des Lichtbetrags, 
der für eine Erfassung der Differenzen zwischen den 
reflektierenden und nicht-reflektierenden Bereichen 
verfügbar ist. Somit, wenn die Auflösung erhöht wird, 
wird das Signal-zu-Rauschen-Verhältnis verringert.

[0021] Wie oben erwähnt wurde, umfasst das De-
tektorarray 16 üblicherweise eine Linse, die die Grö-
ße des Bildes jedes Streifens auf der Oberfläche des 
Detektorarrays einstellt. Wenn sich die Auflösung än-
dert, muss sich entweder die Vergrößerung dieses 
Bilderzeugungssystems ändern oder der aktive Be-
reich der Photodioden muss verändert werden. In je-
dem Fall ist es schwierig, ein Detektorarray bereitzu-
stellen, das mit einem breiten Bereich von Auflösun-
gen verwendet werden kann.

[0022] Die vorliegende Erfindung vermeidet diese 
Probleme durch Verwenden einer reflektierenden 
Trommel für die Codierungsoberfläche. Es wird nun 
Bezug auf Fig. 3 und Fig. 4 genommen, die einen 
Codierer 20 gemäß einem Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung darstellen. Fig. 3 ist eine per-
spektivische Ansicht des Codierers 20 und Fig. 4 ist 
eine Querschnittansicht eines Abschnitts des Codie-
rers 20 durch Linie 24-24'. Die Funktion des Codier-
streifens wird durch die nicht-reflektierenden Berei-
che bereitgestellt, gezeigt bei 23, die die Oberfläche 
der Trommel in reflektierende und nicht-reflektieren-
de Regionen unterteilen. Die reflektierenden und 
nicht-reflektierenden Regionen sind vorzugsweise in 
ihrer Form rechteckig. Die Achse 21 der Trommel 22
kann mit der Achse der Welle zusammenfallen, deren 
Position codiert ist oder die mit der Welle durch einen 
geeigneten Kopplungsmechanismus gekoppelt ist. 
Ein Detektormodul 25 umfasst eine Lichtquelle 26
und einen oder mehrere Photodetektoren 27.

[0023] Es wird nun Bezug auf Fig. 5 genommen, die 
die relevanten Distanzen in dem Codierer 20 dar-
stellt. Zu Zwecken dieser Erörterung sei angenom-
men, dass die Trommel 22 durch eine nicht-parallel-
gerichtete Quelle 26 beleuchtet wird, die eine Distanz 
S entfernt von der Trommel 22 angeordnet ist. Es sei 
ebenfalls angenommen, dass das Licht aus der Licht-
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quelle die Oberfläche der Trommel in einem Winkel 
relativ zu der Normalen zu der Oberfläche trifft. In die-
sem Fall bildet die konvexe Oberfläche der Trommel 
ein virtuelles Bild der Lichtquelle 26 bei 31. Wenn die 
Breite des Reflektionsbereichs durch h bezeichnet 
wird, ist die sichtbare Breite des reflektierenden Be-
reichs an dem Photodetektor h', und somit werden 
die Codierstreifen vergrößert. Der Betrag der Vergrö-
ßerung ist ungefähr gegeben durch M = 1 + D (|f|–1 + 
S–1). Hier ist D die Distanz von der Trommel zu dem 
Photodetektor und f ist die Brennweite der konvexen 
Spiegeloberfläche. Es sollte darauf hingewiesen wer-
den, dass f positiv für einen konkaven Spiegel und 
negativ für einen konvexen Spiegel ist, wie z. B. den, 
der in Fig. 5 gezeigt ist. Somit kann durch Abändern 
von D und S die Vergrößerung geändert werden. 
Wenn der Photodetektor und die Lichtquelle in dem 
selben Modul sind, ermöglicht ein Abändern der Dis-
tanz des Moduls von der Oberfläche, dass die Ver-
größerung eingestellt wird, um mit den Codestreifen-
breiten auf der Trommel übereinzustimmen. Zum 
Beispiel, wenn D = S, dann ist die Vergrößerung 2 + 
D/|f|.

[0024] Das oben beschriebene Ausführungsbeispiel 
verwendet eine nicht-parallelgerichtete Lichtquelle. 
Wenn die Lichtquelle parallel gerichtet ist, ist S un-
endlich. In diesem Fall gilt, M = 1 + D/|f|.

[0025] Wie aus der nachfolgenden Erörterung her-
vorgeht, vermeidet die vorliegende Erfindung die Ein-
schränkungen, die bei Entwürfen eigen sind, die eine 
Bilderzeugungslinse benötigen. Durch Einstellen der 
Distanz zwischen der Trommel und den Photodetek-
toren können unterschiedliche Codierstreifenauflö-
sungen mit dem selben Detektormodul eingestellt 
werden, ohne die Optik dieses Moduls zu ändern. 
Dementsprechend kann ein einzelner Detektormo-
dulentwurf für einen Bereich von Codierern verwen-
det werden.

[0026] Zusätzlich dazu kann ein Codierer gemäß
der vorliegenden Erfindung eine höhere Auflösung 
liefern als ein bekannter Codierer, der auf einem 
Codestreifen basiert, der an einer Platte befestigt ist, 
die den selben Radius aufweist wie die Trommel. Der 
effektive Radius, bei dem die Codestreifen in einem 
platten-basierten Codierer platziert sind, wie z. B. 
dem, der in Fig. 1 gezeigt ist, ist geringer als der Ra-
dius der Platte selbst. Zusätzlich dazu liegt eine mini-
male Breite für die Streifen vor, die durch den Licht-
betrag bestimmt wird, der von den reflektierenden 
Streifen reflektiert wird. Der Lichtbetrag, der von ei-
nem Streifen reflektiert wird, ist proportional zu dem 
Bereich des Streifens. Die Anzahl von Streifen ist 
proportional zu dem effektiven Radius geteilt durch 
die Streifenbreite. Wenn versucht wird, den Bereich 
zu vergrößern, durch Verwenden von längeren Strei-
fen in einem platten-basierten Entwurf, wird der effek-
tive Radius der Spur mit den Streifen verringert. Fer-

ner ist die maximale Länge eines Streifens in einem 
platten-basierten Entwurf auf den Radius der Platte 
beschränkt. Im Gegensatz dazu ist der Radius, in 
dem die Codestreifen in einem platten-basierten Ent-
wurf platziert sind, der volle Radius der Trommel. Zu-
sätzlich dazu kann der Bereich der Streifen erhöht 
werden, durch Verwenden einer längeren Trommel, 
ohne die Breite der Streifen zu ändern. Somit kann 
der trommel-basierte Entwurf eine wesentlich größe-
re Auflösung liefern.

[0027] Bei den oben beschriebenen Ausführungs-
beispielen der vorliegenden Erfindung wurden die 
Codierstreifen auf der äußere Oberfläche einer Trom-
mel platziert, die sich ansprechend auf das Drehen 
der Welle drehte, und das Detektormodul wurde an 
einer Stütze befestigt, die stationär blieb, als die Wel-
le gedreht wurde. Ausführungsbeispiele der vorlie-
genden Erfindung, bei denen die Codierstreifen an 
der Innenseite einer reflektierenden Trommel plat-
ziert sind, können jedoch ebenfalls verwendet wer-
den. Es wird nun Bezug auf Fig. 6 und Fig. 7 genom-
men, die ein Ausführungsbeispiel der Erfindung dar-
stellen, bei dem die Codierstreifen auf der Innenseite 
der Trommeloberfläche sind. Fig. 6 ist eine perspek-
tivische Ansicht eines Codierers 30 und Fig. 7 ist 
eine Seitenansicht des Codierers 30. Der Codierer 30
umfasst eine Trommel 31, die eine reflektierende In-
nenoberfläche aufweist, auf der nicht-reflektierende 
Streifen 32 platziert sind, um eine Reihe von alternie-
renden reflektierenden und nicht-reflektierenden Co-
dierstreifen zu bilden. Die Streifen werden durch eine 
Lichtquelle in einem Detektormodul 33 beleuchtet. 
Das Detektormodul 33 umfasst ferner einen oder 
mehrere Photodetektoren zum Erfassen von Licht, 
das von den Codierstreifen reflektiert wird. Die Trom-
mel 31 ist vorzugsweise mit einer Welle 34 gekoppelt, 
die eine Achse aufweist, die mit der Achse der Trom-
mel 31 derart zusammenfällt, dass sich die Trommel 
31 dreht, wenn sich die Welle 34 dreht. Das Detektor-
modul 33 ist an einer Oberfläche 35 befestigt, die sta-
tionär bleibt, wenn sich die Trommel 31 dreht. Bei ei-
nem Ausführungsbeispiel bildet die Oberfläche 35
eine Abdeckung, die das Ende der Trommel 31 ab-
deckt, das nicht an die Welle 34 angebracht ist. Die 
Abdeckung ist von der Trommel 31 ausreichend ver-
setzt, um zu ermöglichen, dass sich die Trommel 
dreht, während die Abdeckung stationär bleibt. Wenn 
der Zwischenraum zwischen der Abdeckung und der 
Trommel ausreichend klein ist, sind das Detektormo-
dul 33 und die Innenoberfläche der Trommel 31 effek-
tiv eingeschlossen und von der Außenumgebung iso-
liert und somit vor Schmutz in dieser Umgebung ge-
schützt.

[0028] Das oben beschriebene Ausführungsbeispiel 
der vorliegenden Erfindung verwendet ein Detektor-
modul, das stationär bleibt, während sich die Trom-
mel um ihre Achse dreht. Dies ist das bevorzugte 
Ausführungsbeispiel, da die Leistungs- und Sig-
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nal-Verbindungen mit den Komponenten in dem De-
tektormodul keine Bewegung berücksichtigen müs-
sen. Es können jedoch Ausführungsbeispiele aufge-
baut werden, bei denen sich das Detektormodul um 
die Achse der Trommel dreht, während die Trommel 
fest bleibt.

[0029] Die oben beschriebenen Ausführungsbei-
spiele der vorliegenden Erfindung wurden im Hinblick 
auf eine reflektierende Oberfläche beschrieben, bei 
der nicht-reflektierende Streifen aufgebracht wurden. 
Das Muster der alternierend reflektierenden und 
nicht-reflektierenden Streifen kann jedoch durch ei-
nen beliebigen Mechanismus erzeugt werden, der zu 
dem gewünschten Muster aus Streifen führt.

[0030] Das oben beschriebene Ausführungsbeispiel 
der vorliegenden Erfindung verwendet einen einzel-
nen Codestreifen. Solche Ausführungsbeispiele lie-
fern die Funktionalität eines Inkrementalcodierers. 
Die vorliegende Erfindung kann jedoch verwendet 
werden, um Absolutcodierer aufzubauen. Ein Abso-
lutcodierer liefert ein Auslesen der Position der Welle 
relativ zu einer vorbestimmten Position. Zum Beispiel 
liefert ein Absolut-Wellen-Codierer ein Auslesen der 
Anzahl der Grade, die die Welle gedreht werden 
müsste, um zu einer vorbestimmten Startposition zu-
rückzukehren.

[0031] Es wird nun Bezug auf Fig. 8 genommen, die 
eine perspektivische Ansicht eines Abschnitts eines 
Absolutcodierers 40 gemäß einem anderen Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung ist. Im All-
gemeinen, wenn die Vorrichtung ein N-Bit-Auslesen 
der Position liefert, liegen N separate Codestreifen 
vor, einer pro Bit. Es liegen ferner N separate Detek-
tormodule vor, eines pro Spur. Zwei solche Spuren 
sind in Fig. 8 bei 42 und 43 gezeigt. Die Spuren sind 
an der Oberfläche einer zylindrischen Trommel 41
auf eine Weise analog zu der, die oben beschrieben 
wurde, und die Detektoren 47 und 48 sind angeord-
net, um fest relativ zu der beweglichen Trommel zu 
bleiben. Jeder Detektor weist eine Lichtquelle und ei-
nen Photodetektor auf, die auf eine Weise analog zu 
der arbeiten, die oben beschrieben wurde. Jeder De-
tektor liefert ein Signal, wenn einer der zugeordneten 
Codierstreifen den Detektor passiert. Bei einem Bi-
närcodierer mit N Bits ist die Breite der Streifen auf 
der k–ten Spur zwei Mal die Breite der Streifen auf der 
(k – 1)–ten Spur. Das heißt, Streifen 45 ist zwei Mal die 
Breite von Streifen 44 in der benachbarten Spur. Die 
Spuren sind miteinander derart ausgerichtet, dass 
das Auslesen des Detektormoduls das k–te Bit einer 
N-Bit-Binärzahl liefert, die die Position der Welle rela-
tiv zu der festen Referenzposition darstellt.

[0032] Verschiedene Modifikationen der vorliegen-
den Erfindung werden für Fachleute auf dem Gebiet 
aus der vorangehenden Beschreibung und den bei-
liegenden Zeichnungen offensichtlich. Dementspre-

chend ist die vorliegende Erfindung nur durch den 
Schutzbereich der nachfolgenden Ansprüche einge-
schränkt.

Patentansprüche

1.  Codierer (10; 20; 30; 40), der folgende Merk-
male aufweist:  
eine Trommel (22; 31; 41), die eine zylindrische 
Oberfläche aufweist, gekennzeichnet durch eine 
Achse (21), wobei die Trommel eine Oberfläche mit 
einer Normalen senkrecht zu der Achse aufweist;  
eine erste Spur (42), die eine Mehrzahl von alternie-
renden reflektierenden und nicht-reflektierenden 
Streifen aufweist, die auf der zylindrischen Oberflä-
che angeordnet sind;  
eine erste Lichtquelle (15) zum Beleuchten der Strei-
fen in einem opaken Winkel relativ zu der Normalen; 
und  
einen ersten Photodetektor (27), der positioniert ist, 
um Licht von der Lichtquelle zu empfangen, das von 
den reflektierenden Streifen reflektiert wird, wenn 
sich die Trommel relativ zu dem Photodetektor be-
wegt, wobei die reflektierenden Streifen ein Bild der 
Lichtquelle auf dem ersten Photodetektor erzeugen.

2.  Codierer gemäß Anspruch 1, bei dem die 
Lichtquelle einen parallelgerichteten Lichtstrahl emit-
tiert;

3.  Codierer gemäß Anspruch 1 oder 2, bei dem 
sich die Trommel um die Achse dreht, wenn eine 
Welle gedreht wird.

4.  Codierer gemäß Anspruch 3, bei dem die Wel-
le mit der Achse zusammenfällt.

5.  Codierer gemäß einem der Ansprüche 1 bis 4, 
bei dem die zylindrische Oberfläche zwischen der 
Spur und der Achse liegt.

6.  Codierer gemäß einem der Ansprüche 1 bis 5, 
bei dem die Spur zwischen der zylindrischen Oberflä-
che und der Achse liegt.

7.  Codierer gemäß einem der Ansprüche 1 bis 6, 
der ferner folgende Merkmale aufweist:  
eine zweite Spur (43), die eine Mehrzahl von alternie-
renden reflektierenden und nicht-reflektierenden 
Streifen aufweist, die auf der zylindrischen Oberflä-
che angeordnet sind;  
eine zweite Lichtquelle (26) zum Beleuchten der 
Streifen in einem opaken Winkel relativ zu der Nor-
malen; und  
einen zweiten Photodetektor (27), der positioniert ist, 
um Licht von der Lichtquelle zu empfangen, das von 
den reflektierenden Streifen reflektiert wird, wobei 
sich die Trommel relativ zu dem Photodetektor be-
wegt.
5/11



DE 10 2004 048 237 A1    2005.06.30
8.  Codierer gemäß Anspruch 7, bei dem die re-
flektierenden Streifen der zweiten Spur Breiten auf-
weisen, die sich von den reflektierenden Streifen der 
ersten Spur unterscheiden.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
7/11



DE 10 2004 048 237 A1    2005.06.30
8/11



DE 10 2004 048 237 A1    2005.06.30
9/11



DE 10 2004 048 237 A1    2005.06.30
10/11



DE 10 2004 048 237 A1    2005.06.30
11/11


	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

